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 Eine Kindheit
   in der Hölle

Heute ist die 45-Jährige erfolgreiche Unternehmerin
Erinnerungen gehören nur uns. 

Sie sind Lasten und Schätze zu-
gleich“, findet Isabelle Müller. In 

ihrem Buch „Phönix Tochter“ macht 
sie jedoch eine große Ausnahme – sie 
teilt ihre Erinnerungen. Zum einen 
weil sie ein Versprechen einlösen und 
ihrer verstorbenen Mutter Loan ein 
Denkmal setzen wollte.

Spielzeug und Kleider 
von der Müllhalde

 Zum anderen wollte sie ein Bei-
spiel geben und verzweifelten 
Menschen Mut machen. „Was 
ich geschafft habe, kann 
jeder schaffen“, sagt  
sie im Gespräch mit 
„DIE NEUE FRAU“ 
völlig überzeugt. 

Ein Satz, den man 
nur schwer glauben 
mag, wenn man das 

Schicksal der 45-Jährigen kennt. 
Denn unter den Erinnerungen der 
in Frankreich geborenen Unterneh-
merin finden sich nur wenige Schät-
ze. Der Rest sind Lasten.  

Isabelle verbrachte eine Kindheit 
in der Hölle. Geboren im franzö-
sischen Tours, wächst die Tochter 
eines Franzosen und einer Vietna-

mesin in bitterer Armut auf. Kleider 
und Spielzeug stammen häufig von 
der Müllhalde. Der arbeitslose Vater 
geht ständig fremd, verprügelt seine 
fünf Kinder bei jeder Gelegenheit. 
In der Schule wird Isabelle wegen 
ihrer vietnamesischen Mutter oft 

Bittere Armut!
Schwerer Missbrauch

vom eigenen Vater

Exklusiv! Kein Blick 
zurück im 

Zorn: 
Isabelle 

Müller hat 
viele 

schlimme 
Dinge erlebt. 

Doch heute 
ist sie eine 
glückliche, 
zufriedene 

Frau

Ganz fest 
hält die 
kleine 
Isabelle die 
Hand ihrer 
Mama 
Loan (†). 
Die starke 
Mutter ist 
bis heute 
Vorbild für 
die Tochter

An diesem 
Bahnübergang 

wollte sich 
Isabelle das 

Leben nehmen

Traurig lächelt Isabelle in die 

Kamera. Da sie aus ärmlichen 

Verhältnissen kam, wurde sie in 

der Schule oft gehänselt

Isabelle Müller mit ihrem 
Ehemann Stephan. Sie sind seit 

1992 verheiratet, haben 
zwei Töchter. Er gab ihr 

den Glauben an die Liebe zurück 

Isabelle 
ist stolz 
auf ihr 

wunder-
schönes 
Traum-

haus

 Umgeben von wunderschönen 
asiatischen Kunstwerken aus der 
Heimat ihrer Mutter, arbeitet 
Isabelle Müller an ihrem Buch 

In 
der licht-

durchfluteten, 
schicken Küche be-

reitet Isabelle Müller 
gern ein leckeres 

Essen für ihre  
Lieben zu 

Loan vor ih-
rem Restaurant. 

Ihre vietnamesische 
Küche war in der 
ganzen Gegend 

bekannt 

gehänselt und verspottet: „Du bist 
bloß die Tochter einer gelben Chi-
nesin mit Schlitzaugen.“ Doch ge-
rade ihre starke, tüchtige Mutter 
ist für Isabelle von Kindestagen an 
ein Vorbild. Loan duldet die Affä-
ren ihres Mannes, ernährt die Fa-
milie durch ihr kleines Restaurant, 
das Eltern und Kinder mit eigenen 
Händen bauen. Aber selbst Loan 
kann nicht verhindern, dass das 
Unfassbare passiert: Als Isabelle 
acht Jahre alt ist, wird sie von ih-
rem Vater zum ersten Mal sexuell 
missbraucht. Der Anfang eines Alb-
traums, der viele Jahre dauern wird. 
Immer wieder muss Isabelle ihrem 
Vater zu Willen sein. „Wenn deine 
Mutter herausfindet, was du getan 
hast, würde sie es dir niemals ver-
zeihen“, drohte der Täter seinem 
völlig eingeschüchterten Opfer. Und 
so schweigt Isabelle, hofft immer 
wieder, dass ihre Mutter, ihre Leh-
rer oder andere Au-
ßenstehende mer-
ken, was passiert. 
Doch niemand rea-
giert. Mit 13 unter-
nimmt Isabelle den 
ersten Selbstmord-
versuch, mit 17 den 
zweiten. Beide Ma-
le überlebt sie. „Das 
war eine Botschaft“, 
sagt Isabelle heute. 
„Sie lautete: Du sollst 
leben.“ Kurz darauf 
wehrt sie sich zum 

ersten Mal gegen die Übergriffe 
ihres Vaters. „Fass mich noch ein-
mal an und ich bringe dich um“, 
droht sie. Nach neun Jahren hörte 
der Albtraum damit auf. Sie war 
nicht länger das Opfer! 

Das Glück kehrte endlich 
in ihr Leben zurück

 So viel Gewalt, so viele Enttäu-
schungen! Andere wären daran 
zerbrochen. Doch von Loan hat 
Isabelle gelernt, dass man immer 
nach vorne sehen muss. Und das 
Glück, an das Isabelle eigentlich 
schon nicht mehr glaubte, kehrte 
in ihr Leben zurück. Isabelle findet 
ihre große Liebe, beide gründen 
eine Firma, sind erfolgreich. Heu-
te leben sie mit ihren zwei Töch-
tern Meliha und Rebecca in einem 
wunderschönen Haus, die Schat-
ten der Vergangenheit belasten 
Isabelle nicht mehr. Aus den vie-
len Steinen, die ihr das Schicksal 
vor die Füße warf, baute sie sich 
den Weg in ein neues Leben. Be-
wundernswert! 

 
 
Bewegende 
Erinnerungen

Die Geschichte 
von Isabelle muss 
man einfach 
lesen! „Phönix 
Tochter“,  
Krüger Verlag, 
17,95 Euro, 
ISBN: 
978-3-8105-
1291-8 
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